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-

Tierschutz, wird auf bundesweit 16 Milchviehbetrieben die viertelselektive 
-

gensatz zu anderen Strategien erfolgt die Entscheidung zum Antibiotikaein-

-
ten rund um das Herdenmanagement der Betriebe erfasst. Die Auswahl der 

-
tationsnummer, dem Laktationsstadium sowie vorausgegangenen oder be-

gewonnen und gemäß den DVG-Leitlinien zyto-bakteriologisch untersucht. 

Streptococcus ube-
ris  
Staphylococcus aureus und Streptococcus dysgalactiae nachgewiesen wer-
den. Koagulase-negative Staphylokokken und coryneforme Keime als mino-
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somit zwei Drittel der Erregerbefunde aus. Zwischen den Projektbetrieben 
zeigten sich deutliche Unterschiede in Bezug auf das Erregerspektrum: Die 

wurde wegen des Nachweises von Streptococcus agalactiae bei mindes-
-

nisse der Grunderhebung zeigen die sehr unterschiedlichen Voraussetzun-

Antibiotikaeinsatzes, aber auch das insgesamt große Einsparpotenzial bei 

Der Druck zur Minimierung des Antibiotikaeinsatzes in der Tierhaltung 

die Hälfte aller Antibiotika-Anwendungen in der Milchviehhaltung auf die 
antibiotische Euterbehandlung zum Trockenstellen (Kuipers et al. 2016), 

allem selektive Strategien auf Kuhebene Anwendung (DLG 2019, Schmon 
-
-

elektive Strategie in Praxisbetrieben erprobt werden. Dabei werden nur 

Um den Erfolg dieses Verfahrens zu gewährleisten, ist es wichtig, die Präva-
lenz der Mastitiserreger in den jeweiligen Herden zu kennen, um betriebsin-

anhand einer Stichprobe untersucht. Die Ergebnisse dieser Grunderhebung 

-
resse am viertelselektiven Trockenstellen geben. 
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-
-

-
-

trieben wurden insgesamt 16 Milchviehbetriebe aus sieben Bundesländern 

des Nachweises von Streptococcus (Sc.) agalactiae bei mindestens acht 
Staphylococcus (S.) aureus

Teilnahme am Projekt ausgeschlossen. Die Ergebnisse dieses Betriebes 
werden an dieser Stelle nicht dargestellt. 

Die teilnehmenden Betriebe unterscheiden sich in ihrer Wirtschaftsform 
-
-

und drei der Projektbetriebe nutzen ein automatisches Melksystem. Etwa 

Einer der teilnehmenden Betriebe praktizierte bereits vor Projektbeginn 
das viertelselektive Trockenstellen auf Basis einer bakteriologischen Unter-
suchung. Alle anderen Betriebe stellten ihre Herden selektiv trocken. Die 
Kriterien orientierten sich dabei vorwiegend an dem Zellgehalt in der Milch 

wurde entweder der letzte Laktationsmonat, die letzte Hälfte der Laktation 
oder auch die gesamte Laktation der Kuh betrachtet. Drei der Projektbetrie-

Um den Eutergesundheitsstatus zu erfassen, wurde auf allen teilnehmen-
-

zufällig und unabhängig von der Laktationsnummer, dem Laktationsstadi-
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um sowie vorausgegangenen und bestehenden Eutererkrankungen. Knapp 

-

in der Liegebox statt. Die Probenahme erfolgte nach DVG-Leitlinien (DVG 

Über-Nacht-Transport. Augenscheinliche Veränderungen des Vorgemelks 
wurden dokumentiert. Auf vier der teilnehmenden Betriebe wurde die Pro-

-
proben wurden noch an demselben, spätestens jedoch einen Tag nach der 

(DVG 2018) zyto-bakteriologisch untersucht. Pro Viertel wurden 50 µl auf je 

ausgestrichen. Die Bestimmung des Zellgehaltes erfolgte mittel Fossoma-

-
reger nachgewiesen wurden, wurde die Probe als kontaminiert eingestuft. 
Koagulase-negative Staphylokokken (KNS) wurden nur bei Keimgehalten 

Mio./ml) ohne Erregernachweis wurde eine Tankmilchprobe des Betriebes 

Neben den Ergebnissen der zyto-bakteriologischen Untersuchung wur-
-

bung sowie der Laktationstag der beprobten Tiere erfasst. Die Auswertung 
aller Ergebnisse erfolgte deskriptiv.

-
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Projektbetrieben

Anzahl
Viertel Viertelprävalenz

Anzahl 
positiver 
Herden

 Gesamt  

Bakteriologisch negativ 3556 73,5 57,9 – 86,3

Kontaminiert 371 7,7 2,0 – 20,1

Minorpathogene Erreger

KNS 324 6,7 2,8 – 11,2 16

303 6,3 0,0 – 17,9 15

Majorpathogene Erreger

Staphylococcus aureus 40 0,8 0,0 – 3,0 12

Streptococcus dysgalactiae 32 0,7 0,0 – 4,9 8

Streptococcus uberis 119 2,5 0,0 – 8,4 15

Streptokokken 
(einschl. Enterokokken) 

60 1,2 0,0 – 3,0 13

Enterobakterien 29 0,6 0,0 – 1,7 10

davon Escherichia coli 11 0,2 0,0 – 1,0 6

Pasteurella spp. 2 0,0 0,0 – 0,3 2

Pseudomonas aeruginosa 1 0,0 0,0 – 0,3 1

Trueperella pyogenes 4 0,1 0,0 – 0,4 4

Hefen 17 0,4 0,0 – 3,4 6

Prototheca spp. 1 0,0 0,0 – 0,3 1

Gesamt 4859

davon Mischinfektionen 23

Die minorpathogenen Erreger machten damit zwei Drittel der positiven 
Erregerbefunde aus (Abb. 1). 
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Vergleichbare Beobachtungen wurden auch in Studien aus Nord- und Mittel-

(Schwarz et al. 2010, Spittel und Hoedemaker 2012, Tenhagen et al. 2009). 

Grunderhebung nur eine eingeschränkte Aussage in Bezug auf die Mas-
titisprävalenz, da nur eine Stichprobe und nicht die gesamte Herde unter-
sucht wurde. Durch die zufällige Auswahl der Tiere wurde jedoch versucht, 

Zwischen den Betrieben zeigten sich auch in der Stichprobe große Un-
-

-

Als Leitkeim wurden in acht Betrieben umweltassoziierte Erreger, in zwei 
Betrieben kuhassoziierte Erreger nachgewiesen. Sechs Betrieben konnte 
kein Leitkeim zugeordnet werden, da sowohl umwelt- als auch kuhassozi-

 

Abb. 1: Verteilung der nachgewiesenen Erreger (932 Befunde von 909 Eutervierteln) 
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Sc. uberis 
nachgewiesen werden. Mit Ausnahme eines Betriebes wurde dieser Erreger 
in allen Betrieben gefunden. Kuhassoziierte Erreger traten hingegen nicht in 
allen Betrieben auf: Während S. aureus bei drei Vierteln der Betriebe diag-
nostiziert wurde, kam Sc. dysgalactiae als 
Erreger in der Hälfte der untersuchten Herden vor. Dabei variierte die Präva-
lenz zwischen den Betrieben stark. Die höchste Prävalenz wies ein Betrieb 

Sc. dysgalactiae getes-
-

tragen werden, ist davon auszugehen, dass eine hohe Herdenprävalenz 

mit Hefen sind vermutlich auf eine unsaubere Anwendung von Euterinjek-

zusätzliche Schulung des Personals, um den Erfolg des viertelselektiven 
Trockenstellens unter Verwendung von Zitzenversieglern nicht zu gefährden.

Die ergänzenden Tankmilchuntersuchungen von drei Betrieben auf My-
koplasmen ergaben keine Hinweise auf ein Bestandsproblem. 

Mit Ausnahme eines Betriebes, in welchem kein Viertel positiv auf cory-
neforme Keime getestet wurde, waren die beiden Vertreter der Minorpa-

auf allen anderen Betrieben jeweils einer dieser beiden Vertreter: Auf zehn 

wurde Sc. uberis (n = 8) nachgewiesen. Daneben konnten Enterobakterien 
(n = 5), Enterokokken (n = 2) und Sc. dysgalactiae (n = 2) sowie S. aureus, 
KNS, Hefen und T. pyogenes -
gemelksproben waren kontaminiert. Die Erregerverteilung war sehr ähnlich 
wie in der Untersuchung von Schmenger und Krömker (2020) an einem we-
sentlich größeren Probenumfang von Mastitisproben und unterschied sich 
deutlich von der Verteilung in allen Proben (Abb. 1). Gemäß Daten deut-
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scher Milchlabore zur Prävalenz von Mastitiserregern waren äsculinspalten-
de Streptokokken/Streptococcus uberis
e.V. 2015). Dies ist vermutlich durch einen hohen Anteil von Proben von 
klinischen Mastitiden bedingt. Zur Bestimmung des Leitkeims in einer Herde 
sind daher Proben von klinisch erkrankten Tieren nur bedingt geeignet.

Betrachtet man die Viertel-Zellzahlen in Abhängigkeit von der Erre-
gergruppe, so wiesen coryneforme Erreger (Median = 88.000/ml) und 
KNS (Median = 116.000/ml) wie erwartet die niedrigsten Zellgehalte auf 
(Abb. 2). Aufgrund der geringen Beteiligung der minorpathogenen Vertre-
ter an klinischen Mastitiden sowie der niedrigen Zellzahlen im Vergleich 
zu Eutervierteln mit einem Nachweis von majorpathogenen Erregern, ist 
davon auszugehen, dass auf eine antibiotische Behandlung zum Trocken-
stellen verzichtet werden kann. 

KNS Coryneforme S. aureus Sc. Sc. uberis
Streptok.
Äsc.-pos. Enterobakterien

Erreger
seltene

Bakteriologischer Befund

10

100

1000

10000

n = 309 n = 301 n = 34 n = 21 n = 106 n = 54 n = 20 n = 23

Abb. 2: Zellgehalt in den Viertelanfangsgemelksproben nach Erregernachweis 

Zellzahlmessung)

-

-
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Bei einer Trockenstellbehandlung auf Grundlage einer bakteriologischen 
-

Erregern war in den Laktationsgruppen sehr ähnlich und betrug zwischen 

Abb. 3: Erregerbefunde auf Viertelebene in Abhängigkeit von der Laktati-

Laktationsdaten)

sich doch auf Betriebsebene eine sehr unterschiedliche Ausgangslage 
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-
terschiedlich die Voraussetzungen auf den Projektbetrieben waren. Eine 

von Erregern wie Sc. agalactiae oder Sc. canis zu erkennen, die vor der 

erforderlich machen. Zudem lassen sich Besonderheiten detektieren, wie 
zum Beispiel eine unsaubere Applikation von Euterinjektoren. Auf der Ba-
sis des nachgewiesenen Erregerspektrums können allgemeine Hinweise 
zum Hygienemanagement abgeleitet werden, um Neuinfektionen in der 
Trockenstehzeit und der Laktation zu verhindern. 

An dieser Stelle sei allen teilnehmenden Projektbetrieben ganz herzlich 

-
-

 
Das Projekt MinimA (Minimierung des Antibiotikaeinsatzes durch viertel-

Demonstrationsvorhaben (MuD) Tierschutz in der Projektphase Wissen-
Dialog-Praxis. Die Förderung erfolgt aus Mitteln des Bundesministeriums 

des deutschen Bundestages (Förderkennzeichen 2819MDT211/212). Die 

Ernährung (BLE). 
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